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Zum zahmen Hund mich abgerichtet hätte ,
Sie ſoll erfahren , daß man ungeſtraft

Mich nicht verſchmäht , daß de Lorraine zum Freunde

Zu haben nicht gering zu ſchätzen war .

Ich trug ' s , ſo lang kein Andrer beſſern Glücks

Sich rühmen durfte . Seit ich weiß ,es ſteckt
Ein flüſſ ' ger Kern in dieſer ſpröden Schale ,
Tobt helle Wuth in mir . Herr Graf von Wied ,

Wiegt Euch in holden Träumen ! Bald genug

Weckt man Euch unſanft auf .

( Er ſteckt das Blatt zu ſich. )

Zehntauſend Livres !

Die fromme Seele läßt ſich' s etwas koſten ,
Um ihre Feindin bei dem Himmel droben

Schlecht anzuſchreiben . Wer , wie ich , den Herrgott
Nur ſo von fern , von Hörenſagen kennt ,

Dem kommt die Sache äußerſt ſpaßhaft vor .

Sie bitten Gott , daß ihren Nebenmenſchen
Der Teufel hole . Lächerliche Welt !

Verwandlung .
Gimmer der Herzogin von Orleans . )

Dritte Seene .

Eliſabeth Charlotte (tritt ein, einen offenen Brief in der Hand) . Die

Kolbin (folgt ihr).

Kolbin .

Wenn ſich ' s nur ſchickte, ſchrieb ' ich ſelbſt einmal

An die Aebtiſſin dort in Maubuiſſon ,
Sie ſollt ' die vielen Brief ' an Eure Hoheit

Hübſch unterweges laſſen . Jedesmal

Schlägt ſo ein Kloſterbrief Euch den Humor

Auf eine Woche nieder , wie die Milch
Beim Donnerwetter ſauer wird .
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Herzogin .
Du irrſt .

Ich werde ſtill , nicht traurig . Wär ' ich dort

In Maubuiſſon bei meiner alten Freundin ,

Ich wäre froher .
Kolbin .

Mit Verlaub , Prinzeſſin ,

Ihr und ins Kloſter ? Dahin taugtet Ihr
Nicht beſſer als die Katz' in ' n Klingelbeutel .
Klagt Ihr nicht ſelbſt , daß Euer Kirchenſchlaf
Stets feſter wird ?

Herzogin .

Ich bliebe freilich munter ,

Wenn du die Predigt hielteſt , gute Kolbin .

Denn weil du eine luſt ' ge Chriſtin biſt ,

So würdeſt du wohl auch den Himmelsweg

Voll Geigen hängen . Doch wenn ich nun eben

Ins Kloſter möchte , weil die Welt ſich dort

So gut verſchlafen läßt ?

Kolbin .

Schämt Euch , Prinzeſſin !

Zum Schlafen iſt im Grab noch Zeit genug .

Nein , reſolvirt Euch beſſer . Wißt ihr was ?

Verliebt Euch lieber . Nichts macht luſtiger ,

Als neue Liebe .

Herz ogin ( droht ihr mit dem Finger ) .

Kupplerin ! — Und meinſt du ,

Daß Liebe fröhlich macht ? Ich glaub ' es nicht .

Kolbin .

Je nun , lacht einem nicht das Herz im Leibe ,

Mir Alten ſelbſt , wenn man ein Mannsbild ſieht

Wie Milch und Blut und ehrbar und beſcheiden ?



Da zum Exempel iſt der Graf von Wied ,
Ein wunderſchöner Herr , ein rechter Ritter —

Herzogin .
Schweig ! Wirſt du gar auf deine alten Tage
Noch zur Franzöſin , daß du ungeſcheut
Mir ſolche Reden führſt ?

Kolbin .

Du meine Zeit !
Wer weiß , was noch geſchieht . Seit geſtern liegt mir

So ein Refrain im Ohr , das Einzige ,
Was ich von welſchen Verſen je behielt :

Quand deux coeurs s ' aiment bien ,
Tout le reste , tout le reste n ' est rien .

8s iſt artig ; ' s iſt ein Herz darin . Faſt könnt ' es
Ein deutſcher junger Menſch gedichtet haben .
Und darum mein ' ich nur —

Herzogin .
O Kolbin , hätt ' ich

Nur meine Kinder , gerne wollt ' ich ſingen :
Tout le reste , tout le reste n ' est rien !

Kolbin cſfür ſich).

Arm ' s Mutterherz !
Ja ja ! ' s geht nirgends wunderlicher zu,
Als in der Welt .

˖ erzog in (auffahrend ) .

Wer kommt ? Das iſt der Herzog !
Ein Lakay (neldet ) .

Seine königliche Hoheit , Monſeigneur !
Herzogin .

Geh , liebe Kolbin !

Kolbin ( im Abgehen, drohend) .

Könnt ' ich ihm nur Einmal
Die Meinung ſagen ! Wundern ſollt ' er ſich. ( Ab.
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